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fUr zu ·schlecht fundlert erklärt, obglelch Vattenbach ln seiner 
Ausgabe sie noch ant::enommen hatte. Es findet s:tch 1=1ber bei. .G-erlach 
eine StellP, te bei geneuerer Vberlcgung sein~ deutsche Herkunft 
eindeutig beweist. Daran:t;, hat Ze.k in seinen Bemerkungen zur Bio­
graphi.e ·a h~chs (MIÖG 16, 653 - 659) hingewiesen. Zum Jahre 1174 
(113) sagt er: Hoc armo a.ppositus sum lltter:i. ~=J in Cella iuxt.a Wir­
zebarg et hoc in festo omnium sanctorwn de gra.tia. sanctissimi "Viri 
Godscalci. Sji loeu..~lsabba.t:is, q_ui capi t_ulo redietls me · p:ropter 
avuncu;tln.m meuin flomnum Gth'h. recollegi t. ·Das kann doch nur so ver­
stand.en werden, _daß Gottschalk auf dem Rückweg vorr;. Xapi tel in 
f44montr~ (9.0kt.) den,Knaben mit sich nahm (recdJI..'egi ~ unJ. nach 
Oberz'ell br·,chte; wo anders könntA cc- i1ln m;i.tgenon1rnen haben als in 
Westdeutsc1 land? Auch Gerlachs Onkel {Gerh(ard), der Gottschalk 
bekannt 'lJar , ist in Westdeutschl::,rJl. zu suob.3n,und nichts ist ein­
leuchtPniler als das ~ we_nn man hP-denkt, daß Gottschalk ja selbst 
in der G9pend von Käln geboren wa.:r und bis 1148 ·dem Kloster Stein-. - . 
feld in der Eifel an~;ehcrt ratte. So wird auch V(~:~·ständlich , daß 

e1· den Krtaben, . der B.t:~ c:eir?er eigenen Heirnat st.a.iwute und ein Var­
V' a r1dter ei•1r-.s ?reundes war , später zu sich nach Se lau nahm und in 
seiner unmittelbaren Umgebung behi"1lt. - Für die Abfassun~·szeit 
von Gerl 'whs Chronik f:i.nden sj.oh iri'diP. ser ej nil2'e Hinweise. Sie '- ...... 

si_nrl schon verschiedentlich zusarnm-3nge~llt worden un<.J. fUhren zu · 
dem Schluß, daß die i{iederschrift des 7~-E~kes zwischen 1214 (Tod 

.., I ..... • 

Da.niels :r. von l'rag, 191) und 1~22 (Tod wladislaws III., 191) 
eri'OlJ'!'t sein muß. Eine Stelle a.lle.rdings schetnt die;sen Aasatz zu 
stören: zu 1193 (18'3) ·sagt Gerb eh, Bischof BeJ.nrich v.Prag habe 

<:Limidium prete:riti · et .dirnid.ium presentis anni in der Raft des Ke.i­
seYs zubr.il'[':en mUssen. Doch sind a~f C'.cr anderen Seit.e die Vor- • 
verweise, die eine Abfassung r;tach 11-93. notwendig mac"r:en, so za.h1-
rQich, daß diese ~nga.be nicht ins Gewicht fällt. Vielleicht haben 
wir hier ~in Uberbleibsel gleichzeitig gema~hter Aufzeichnungen, 
die dann später Uberarbelt e t wurden, wal:rschetnlich aber . .Lst pre­
teritus uncl presens· hier zu so verstehen, da.ß es sich um . das vor­
hin unfl au.f"enblicklic · s;resch:iJc~~rte Jahr handelt .. - -..:::. -

Auch G~rlachs We1·k bricht mitten im Satz ab, doch liegt das 
hit!'~ nicht darEn, ·daß es nicwt vol lendet v:tt1"de, sondern daß der 
Sch 1 uß ·, wohl eine ganze Lage , ~ve:r1o1·en _gingf_ (Amn. :aaß das ~ \Verk- \ 

h1eite:r ging als es uns· erhalten ist, beweisen Gerlachs Worte zu ' 
f 1198 · (19'3): de cuius (Philipp von Sqhwaben morte loco 'suo pl(mius 
dice~hluß des F-;.agment~u . de:r Wok~unschen.Abschrift ('S;u." 

~na et sich eine Bemerkung, die den Verluost auf einen Klos terb.rand 
• 


